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Nach der Besetzung von
Odessa.

Aufgefischte russische Minen im Ha-
fen von Odessa.

Amtlicher Teil
Preußische AusführrrugsanweLsung

-zur
Verordnung über die Genehmigung vo« Ersahlebensmitteln vom

7. März 1918
(Reichs-Gesetzblatt Seite 113).

A . Ersatzmittelstellen.
I . Für jede Provinz (für die Provinz Brandenburg

mit Ausnahme der im Absatz 2 genannten Stadt - und
Landkreise) wird eine Ersatzmittelstelle mit der Bezeich¬
nung „Ersatzmittelstelle Ostpreußen u. s. f." errichtet. So¬
weit Provinzialpreisprüfangsstellen vorhanden sind, ist die
Ersatzmittelstelle der Provinzialpreisprüfungsstelle anzu-
gliedern. In den übrigen Provinzen ist die Ersatzmittel-
stelle vorläufig einer vom Oberpräsidenten zu bestimmen,
den Bezirkspreisprüfungsstelle (in Ermangelung einer sol-
chen einer örtlichen Preisprüfungsstelle ) anzuschließen. Er¬
folgt später die Gründung einer Provinzialpreisprüfungs-
stelle, so geht die Ersatzmittelstelle nach näherer Anweisung
des Oberpräsidenten auf diese Stelle über.

Für die Stadtkreise Berlin , Eharlotrenburg , Berlin-
Wilmersdorf , Berlin -Schöneberg, Berlin -Lichtenberg, Neu¬
kölln und Spandau sowie die Landkreise Teltow und Nie¬
derbarnim wird eine Ersatzmittelstelle ^ it der Bezeichnung
„Ersatzmittelstelle Groß - Berlin " in Angliederung an die
Preisprüfungsstelle Groß-Berlin errichtet.

Die Lage der Diensträume und die Briefadresse der
Ersatzmittelstellen ist alsbald durch die Amts- und Kreis-
blätter bekannt zu machen.

II . Die Ersatzmittelstellen bestehen aus dem Vorsitzen-
den, einem oder mehreren stellvertretenden Vorsitzenden
und einer angeniessenen Anzahl von Mitgliedern . Der
Vorsitzende und die stellvertretenden Vorsitzenden müssen
unmittelbare oder mittelbare Staatsbeamte oder Reichsbe¬
amte sein.

Vorsitzender der Ersatzmittelstelle ist der Vorsitzende
der Preisprüfungsstelle , welcher die Ersatzmittelstelle ange-
gliedert ist. Die stellvertretenden Vorsitzenden und die Mit¬
glieder werden vom Oberpräsidenten — für die Ersatzmit-
telftelle Groß - Berlin vom Vorsitzenden der Staatlichen
Verteilungsstelle für Groß - Berlin — nach Anhörung des
Vorsitzenden, der Ersatzmittelstelle berufen. Die Mitglieder
find der Ersatzlebensmittelindustrie, dem Kroß- und Klein¬
handel in Lebensmitteln und Verbraucherkreisen des Be-
zirks der Ersatzmittelstelle zu entnehmen. Außerdem müssen
zu Mitgliedern der Ersatzmittelstelle mindestens ein Vor¬
steher oder stellvertretender Vorsteher einer öffentlichen
Nahrungsmittel - Untersuchungsanstalt des Bezirks bestellt
werden.

Die Ersatzmittelstellen entscheiden einschließttch des
Vorsitzenden in der Besetzung von fünf Mitgliedern , von
denen je eins Vertreter der Ersatzlebensmittelindustrie, des
Handels in Lebensmitteln und der Verbraucher, eines der
Vorsteher einer öffentlichen Nahrungsmittel -Untersuchungs-
anstatt sein soll.

Die Vorsitzenden, stellvertretenden Vorsitzenden, Mit-
glieder und Beauftragten der Ersatzmittelstellen sind nach
8 9 der Bekanntmachung über die Errichtung von Preis-
prüfungsstellen und die Versorgungsregelung vom yh.  Sep¬
tember/4. November 191b (R .-G.-Bl . S . 607 und 728),
vorbehaltlich der dienstlichen Berichterstattung und der An¬

zeige von,Gesetzwidrigkeiten, verpflichtet, über die Einrich¬
tungen und Geschäftsoerhältnisse, welche durch die Aus-
Übung ihrer Befugnisse zu ihrer Kenntnis kommen, Ver¬
schwiegenheitzu beobachten und sich der Mitteilung und
Verwertung der Geschäfts- und Betriebsgeheimnisse zu ent¬
halten. Sie sind, falls nicht bereits ihre Vereidigung auf
Grund der erwähnten Vorschrift früher erfolgt ist, auf ge¬
treue Pflichterfüllung vom Oberpräsidenten (dem Vorsitzen,
den der Staatlichen Verteilungsstelle für Groß-Berlin ) bezw.
deren Vertreter zu vereidigen.

Die den Ersatzmittelstellen angehörenden Beamten
werden für Dienstreisen nach den für sie maßgebenden all¬
gemeinen Bestimmungen entschädigt. Die Mitglieder er¬
halten Fahrkosten und Tagegelder nach den Sätzen, die
für Mitglieder der Einkommensteuer. Berufungskommissio¬
nen festgesetzt sind.

III . Die Ersatzmittelstellen sind bei der Angliede¬
rung an eine Provinzial - (Bezirks-) Preisprüfungsstelle Ab¬
teilung einer staatlichen Behörde. Die Einnahmen und
Ausgaben sind noch den für die Provinzial - (Bezirks-)
Preisprüfungsstellen ergangenen Vorschriften (Erlaß vom
2. Mai 1916 11b M . f. H. u. G. usw. außerplanmäßig
zu verrechnen.

Im Falle der Angliederung an eine kommunale Preis-
prüfungsstelle bilden die Ersatzmittelstellen Abteilungen
einer kommunalen Behörde. Die Kosten sind von den Kom-
munalverbänden zu decken, welche Träger der Preisprü¬
fungsstellen sind. Diesen Kommunalverbänden fließen an¬
dererseits auch die Einnahmen aus den Gebühren der Er¬
satzmittelstellen zu.

Sie Anwendung des Portoablösungsvermerks für
Dienstsachen ist nur den im Absatz 1, nicht aber den im
Absatz 2 genannten Ersatzmittelstellen gestattet.

IV. Die Aufsicht über die Geschäftsführung der Er-
satzmittelstellen führt in erster Instanz der Oberpräsident
(in Groß - Berlin der Vorsitzende der Staatlichen Vertei-
lungsstelle), in oberster Instanz der Staatskommissar für
Volksernährung und der Minister des Innern gemein-
schaftlich.

8 . Berfahren vor den Ersatzmittelstellen.
I . Der Antrag auf Genehmigung eines Ersatzlebens¬

mittels ist schriftlich einzureichen. Außer den im § 3 der
Verordnung aufgestellten Erfordernissen muß der Antrag
folgende Angaben enthalten:

1. ob und seit wann der Antragsteller eine im Han¬
delsregister eingetragene Firma besitzt,

2. ob und welche Lebensmittel er vor dem 1. August
1914 hergestelll bezw. in den Verkehr gebracht hat,

3. ob er im Besitz einer Erlaubnis zum Handel mit
Lebensmitteln auf Grund der Verordnung über den
Handel mit Lebens- und Futtermitteln und zur Be-
kämpfung des Kettenhandels vom 24. Juni 1916
(R.-G.-vl . S . 581) ist, gegebenenfalls von welcher
Stelle ihm die Erlaubnis erteilt ist.

4. ob er wegen Kettenhandels oder wegen Zuwider¬
handlungen gegen die Höchstpreisverordnungen, die
Verordnung » gegen übermäßige Preissteigerung
vom 23. Juli 1915 (R .-G.-Bl . S . 467), das Nah-
rungsmittelgesetz vom 14. Mai 1879 und die Ver¬
ordnung gegen irreführende Bezeichnung von Nah-
rungs - und Genußmitteln vom 26. Juni 1916 (St.»
« .-Bl . S . 688) bestraft ist,

i . ob ein Verfahren wegen Untersagung des Handels-

betriebs auf Grund der Verordnung zur Fernhai.
Lung unzuverlässiger Personen vom Handel vom 23.
September 1915 (R.-G.-Bl . S . 603) gegen ihn
schwebt oder geschwebt hat,

6. »on wem er die bei der Herstellung des ErsatzlebenS-
s mittels verwandten Stoffe bezogen hat.

I Dem Antrag ist ferner die Gebühr für das EenehnG-ungsverfahren von 50 Mark beizufügen.
II . Ser Vorsitzende der Ersatzmittelstelle prüft die

eingehenden Anträge daraufhin , ob sie die vorgeschriebenen
Angaben enthalten . Ist dies nicht der Fall und wird der

[ Antrag vom Antragsteller auch in einer ihm zu setzenden
‘ angemessenen Frist nicht gehörig ergänzt, so wird der An-

trag durch Bescheid des Vorsitzenden als unzulässig zu-
rückgewiesen. Der gleichen Zurückweisung unterliegen An¬
träge, die bei einer unzuständigen Ersatzmittelstelle ange-
bracht sind.

III . Sofern der Vorsitzende den Antrag als vollständig
und zulässig ansieht, Hot er die zur Vorbereitung der Ent-
scheidung nötigen Erhebungen anzustellen. Er ist befugt,
die Vorlegung der Handelsbücher sowie eine Auskunft über
die Persönlichkeit der Angestellten des Antragsstellers zu
verlangen. Der Vorsitzende kann die Mitglieder der Er¬
satzmittelstellemit der Anstellung der Erhebungen und mit
der Erstattung von Gutachten betrauen . Er kann ferner
Sachverständige zu dem Anträge hören.

Bor der Zurücknahme der Genehmigung (§ • Absatz
3 der Verordnung ) ist dem Beteiligten Gelegenheit zur
Geltendmachung von Einwendungen zu gewähren.

IV. Die Ersatzmittelstellen haben sich mit einer lei¬
stungsfähigen öffentlichen Nahrungsmittel -UntersuchungS-
anstall oder mit mehreren Anstalten ihres Bezirks in stän¬
diger engster Fühlung zu halten. In allen geeigneten
Fällen ist von dem Vorsitzenden der Ersatzmittelstelle vor
der Entscheidung über die Genehmigung eines Ersatzlebens¬
mittels oder die Zurücknahme der Genehmigung eine
Begutachtung durch eine öffentliche Untersuchungsanstalt,
wenn nötig auf Grund einer eingehenden chemischen Un-
rersuchung, zu veranlassen. Als Mitglieder der Ersatz-
mittelstelle sind in erster Linie die Vorsteher (stelloertre-
tenden Vorsteher)- derjenigen Untersuchungsanstalten zu
berufen (A II Absatz 3), welche die Erstattung der Sut-
achten für die Ersatzmittelstelle übernommen haben, damit
sie an den Verhandlungen und Entscheidungen der Er¬
satzmittelstelle Mitwirken können. Die durch die Hinzu¬
ziehung der Anstalten erwachsenden Kosten sind aus den
Einnahmen der Ersatzmittelstellen an Gebühren zu be¬
streiten.

V. Die Ersatzmittelstelle beschließt über die Anträge
auf Genehmigung eines Ersatzlebensmittels und über die
Zurücknahme der Genehmigung in der Regel ohne münd-
liche Verhandlung.

Der Vorsitzende kann anordnen , daß mündlich oer-
handelt wird und daß der Antragsteller zu den Verhand¬
lungen erscheint. Ist der Antragsteller in dem zur münd¬
lichen Verhandlung anberaumten Termin trotz rechtzeiti¬
ger Ladung nicht erschienen, so wird gleichwohl in der
Sache verhandelt und beschlossen.

Die Verhandlungen der Êrsatzmittelstelle sind nicht
öffentlich.

Die Verhandlung beginnt mit einem Vortrag über
die Sachlage-, den der Vorsitzende oder ein von ihm be¬
stimmtes Mitglied übernimmt . Der Vorsitzende ist befugt,
Sachverständige zu der Verhandlung zuzuziehen.

Die Ersatzinittelstelle kann weitere Erhebungen be¬
schließen.

Die Entscheidung erfolgt unter Berücksichtigung des
gesamten Inhalts des Verfahrens . Bei der Abstimmung
entscheidet Stimmenmehrheit.

Sie Entscheidung ist dem Antragsteller schriftlich zu-
zustellen. Im Falle der Versagung oder der Zurstcknahme
der Genehmigung sind die Gründe kurz anzugeben, aus
denen die Versagung oder Zurücknahme erfolgt ist.
C. Richtlinie» für die Entscheidungen der Ersatzmittelstelle».

Nach § 5 Absatz 1 Satz 3 der Verordnung kann der
Reichskanzler für die Erteilung und Versagung der Ge¬
nehmigung Grundsätze aufstellen. Die Grundsätze sind durch
die Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 8. April dS.
Js . im Reichsanzeiger veröffentlicht. Die genaue Beach¬
tung dieser Grundsätze wird den Ersatzmittelstellen zur
Pflicht gemacht.

Es wird besonders heroorgehoben, daß mit der Ver-
sagung oder der Zurücknahme der Genehmigung ein per¬
sönlicher Makel nicht verbunden zu sein braucht.
Neben den Versagungsgründen , die in der Person des An¬
tragsstellers und der Beschaffenheit seines Betriebs liegen,
— z. B. Unzuverlässigkeit, Mangel «n Sachkenntnis, Mangel
an den für einen ordnungsmäßigen Gewerbebetrieb erfor-



lichen Einrichtungen — kann die Versagung oder die Zu¬
rücknahme der Genehmigung auch auf Bedenken gesund-
Zeitlicher oder volkswirtschaftlicher Art gegründet sein.
Dar Nähere hierüber enthalten die Grundsätze des Reichs¬
kanzlers.

Die Genehmigung ist stets an die Bedingung zu
knipsen, daß

1. die im Antrag auf Erteilung der Genehmigung ent-
haltenen Angaben sowie die dem Antrag beigefügten
Muster (8 3 Absatz 1 Nr . 1—4 der Verordnung)
dauernde Beachtung finden,

2. jeder reklameartige Hinweis auf die Genehmigung zu
unterbleiben hat»

3. der Antragsteller verpflichtet ist, der Ersatzmittelstelle
auf Anfordern jederzeit unentgeltlich Proben des
Ersatzlebensmittels zur Vornahme einer Nachprüfung
ohne Entschädigung zu übersenden und an Gebühren
für die Nachprüfung der Ersatzmittelstelle, solange
das Ersatzlebensmittel im Verkehr ist, eine laufende
Jahresgebühr von 10 Mk. zu entrichten.

Die Hinzufügung weiterer Bedingungen bleibt dem
Ermessen der Lrsatzmittelstelle überlassen. Erwünscht ist
namentlich auch, daß einer im Mißverhältnis zum Wert
des Lrsatzlebensmittels stehenden Art der Packung durch
zweckentsprechende Bedingungen engegengewirkt wird.

Schluß folgt.

I 17,8. Weilburg » den 13. Mai 1918.
Betr. Viehzählung am 1. 3 »ui 1918.

Rach der Bundesratsverordnnng vom 30. Januar
1917 (abgedruckt im Kreisbl. Nr . 32) in der Fassung vom
L August 1917 (Reichs-Ges.-Bl . S . 701) ist am 1. Juni
1918 wiederum eine Viehzählung vorzunehmen, die sich
auf Pferde , Rindvieh, Schafe, Schweine. Ziegen, Kaninchen
und Federvieh (Gänse, Enten , Hühner, Trut - und Perl¬
hühner) zu erstrecken hat. Hierzu werden verwendet:

Zählbezirkslisten C und
vemeindelisten E.

Die auf der Rückseite der Formulare abgedr .ckten
Anweisungen sind bei der Zählung genau zu beachten Ich
ersuche den Tag der Viehzählung am 1. Juni 1918 in
ortsüblicher und sonst geeigneter Weise bekannt zu machen.

Die erforderlichen Drucksachen und zwar:
a) Zählbezirkslisten C und
b) Gemeindelisten E

« « den den Herren Bürgermeistern in den ersten Tagen
durch die Post zugehen. Etwaiger Fehlbedarf ist sofort
anzumelden. dagegen überflüssige Bogen sofort zurückzu-
senden.

Hierbei mache ich nochmals ausdrücklich auf 8 4 der
Bekanntmachung über die Vornahme kleiner Viehzählungen
vom 30. Januar 1917 — Kreisblatt Nr . 32 — aufmerk-
sam, weise auch gleichzeitig auf die Verordnung vom 8.
November 1917 (R . G. Bl . S . 1021) hin, nach welcher
eine ins einzelne gehende Aufnahme der Pferde und
Schweine angeordnet worden ist.

Ich ersuche die Herren Bürgermeister dringend sich
«it der bereits übersandten und dort sorgfältig aufzube-
wahrenden „Anweisung für die Behörden" wieder ver-
traut zu machen und sodann genau nach der Verfügung
vom 27. Mai 1916 I . Nr . I 3442 — (Kreisblatt Nr.
4M ) zu verfahren.

Die Einteilung der Gemeinden in Zählbezrrke und
die Ernennung der Zähler und deren Stellvertreter ist
sofort zu veranlassen. Nach stattgehabter Zählung sind
mir die sorgfältig auSgesüllteu und ausgerechneten Zählbezirks,
und Gemeindelisten bestimmt bis znm 4. Juni 1918 vor¬
mittags einzureichen. Den Termin ersuche ich unter allen
Umständen genau einzuhalten, da ich selbst zur genauesten
Termineinhaltung verpflichtet bin.

Der Königliche Landrat.

Das Feldheer braucht dringend Hafer,
He« «nd Stroh!

Landwirte helft dem Heere!

Nichtamtlicher Teil
ver Weltkrieg

Grotzes Hauptquartier , den IS. Mai 1918.
(W. T. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich vom Kemmel hatten örtliche Angriffsunter¬

nehmungen vollen Erfolg und brachten 120 Gefangene
ein. Unsere Angriffe trafen in Ablösung befindliche Trup¬
pen und fügten den Franzosen hohe blutige Verluste zu.
Der Artilleriekampf blieb im Kemmelgebiet gesteigert.
Heute früh haben sich dort mit französischen Vorstößen
neue Jnfanteriegefechte entwickelt.

Zwischen der Lqs und dem Ls Baffee-Kanal, an der
Scarpe und bei Bucquoy war die feindliche Artillerie
namentlich « ährend der Nacht rege.

Zwischen Ancre und Somme drangen mir in kurzem
Stoß an der Straße Bratze-Corbie in englische Linien ein
und behaupteten das gewonnene Gelände gegen zweimalige
starke Gegenangriffe des Feindes . Zur Unterstützung der
Infanterie hielt lebhafte Artillerietätigkeit an.

.Bei Villers -Bretoneux, beiderseits der Luceund Avre
lebte der Feuerkampf wieder auf. Auf dem westlichen
Avreufer griff der Feind unsere Linien bei Lastel an.
Unter schweren Verlusten wurde er zurückgeschlagen. In
einzelnen Abschnitten Erkundungsgefechte.

Unsere Flieger schaffen gestern 5 feindliche Fesselbal¬
lone ab.

An den Kampffronten sehr rege n̂ächtliche Flieger¬
tätigkeit.

Wir bewarfen Ealais , Dünkirchen und andere rück¬
wärtige Munitionslager und Bahnanlagen des Feindes
ausgiebig mit Bomben.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der 1. Generalquartiermeister : Ludendorff.

Unsere kühnen U-Boote . N_
Berlin , 14. Mai . Amtlich. In kühnem Drrufgehen

vernichtete Kapitänleutnanl Steinbaner mit sei.'.em be-
währten U-Boot im Sperrgebiet des westlichen Mittel¬
meeres neuerdings innerhalb weniger Tage 7 wertvolle
Dampfer , meist unter erheblicher Gegenwehr , und mehrere
kleinere Fahrzeuge von zusammen rund 33 000 B .-R .-T.
und mit ihnen etwa 10 Geschütze.

Im Morgengrauen des 29. April drang Kapitänlent-
nant Steinbauer in die stark befestigte Durchfahrt von
San Pietro (Sardinien ) ein und griff die im Hafen von
Carloforte zu Anker liegenden Schiffe an . Er versenkte im
Feuer von mehreren Landbattenen den englischen bewaff¬
neten Dampfer „Kingstonian " (6564 To .) durch Torpedo¬
treffer , vernichtete mit seiner Artillerie zwei große be¬
waffnete Seoschlepper, schoß einen französischen Viermast-

Un8er neues (
Propaganda
„Sprachrohr“

schöner in Brand imb bekämpfte das feindliche ArtilleriS
stuer. Alsdann erzwang sich das Boot trotz Sperrseue
der Landbatterien und Angriffe eines bewaffneten großen
Motorbootes die Ausfahrt.

Im Abläufen von Carloforte führte das U-Boot
halbstündiges Artilleriegefecht gegen einen stark bewat
neten Bewacher «nd beschoß die Funkentelegraphie- un
Signalstation von Kap Sperone (Insel Antioco) mit b»
»hcchteter Trefferwirkung.Lriife - Der Mel des Admiralstabes der Marine.

Schweres Feuer auf den Jndustriewerken bei Bethune.
Die Schachtanlagen und Stahlwerke um Bethune

wurden von den Deutschen mit schweren Kalibern wir-!
kungsvo« beschossen.  Im Kesselhaus des Stahlwerkes-
Bully -Grenay wurde ein Volltreffer erzielt . Einweiterer,
Volltreffer im Kestelhause des Schachtes 3 von Roeux riefj
eine Explosion unter starker Feuer - und Rauchentwicklung
hervor.

preutzischeZ Abgeordnetenhaus
Ablehnung des gleichen Wahlrechts.
Am Mimstertffch: Dr . Friedberg , Drews , Hergt . DaS

Haus und die Tribünen sind gut besetzt.
. Die Aussprache zur dritten Lesung der Wahlrechtsvor¬

lage wird bei den, gestern zurückgestelltenArtikel 2 fortge¬
setzt. Danacb wird u. a. ein Verständigungsaus¬
schuß  aus Mitglieder beider Häuser gebildet , wenn die
Erste Kammer einen: Beschluffe des Abgeordnetenhauses
zum Haushaltsplan nichr beitritt.

Dazu liegt ein Antrag Dr . P o r s ch (Ztr .) vor . Er
verlangt die Durchzählung beider Häuser , wenn eins der-
beidest Häuser den Haushaltsplan im ganzen ablehnt , nach
dem Zusammentritt des Verständigungsansschusses . Be?
diesen Durchzählungen sollen nur so viel Mitglieder der
Ersten Kamme" stimmberechtigt sein, wie die Mitglieder¬
zahl des Abgeordnetenhauses beträgt . Die Herabsetzung
der Stimmenzahl der Milglieder der Ersten Kammer er¬
folgt durch Ausscheidung der erforderlichen Zahl der zuletzt
berufenen Mitglieder.

Dieser Antrag wurde angenommen , ebenso der § L
selbst und 8 3.

Die Wahlen zum Abgeordnetenhause.
8 1, der feststellt- wer wahlberechtigt ist, wird ohne

Anssprache angenommen.
8 2 behandelt den Ausschluß von der Wahlberechti¬

gung. Ein Zentrumsantrag fordert die Streichung der Be¬
stimmung, wonach sein Wahlrecht verliert , wer wegen
eines Verbrechens oder eines Vergehens » das die Ab¬
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte zur Folge haben
kann, zu einer Ge, ., ignisstrafe von mindestens 6 Monaten
rechtskräftig verurteilt worden ist. Ferner soll die Bestim¬
mung gestrichen werden , wonach auch Nichtzahlung von!
Steuern den Verlust des Wahlrechts zur Folge haben
kann.

Die Konservativen beantragen , ausdrücklich zu e*»
klären, daß Personen , die die bürgerlichen Ehrenrechte'
verloren haben , vom Wahlrecht ausgeschlossen sind.

Angenommen wird nur der konservative Antrag . Im
übrigen bleiben die Beschlüsse zweiter Lesung unverändert.

Das gleiche Wahlrecht.
Es folgt der 8 3. Danach hat jeder Wähler eine-

Grundstimme . 5 Zusatzstimmen können hinzukomme«.
(Pluralwahlrecht ). _ £
f Die fortschrittliche Volkspartei beantragt Wiederhe^
pellung der Regierungsvorlage , also Einführung des gleu
che» Wahlrechts. Die gleiche Forderung stellt ein Antr,
Lucas (natl .).

Ein Antrag Lohmann (natl .) fordert zwei Znst
stimmen.

Abz. Dr . Porsch (Zir .>: Nachdem unsere Sichernn
anträge , allerdings mit nicht sehr erheblicher Mehrhei

'abgelehnt worden waren , hat ein Teil meiner Freunde fl
entschlossen, gegen  das gleiche Wahlrecht zu stimme«.
Die endgültige Stellungnahme zum Antrag Lohmann be>
halten wir uns vor . Er enthält nach meiner Aufsass
erwägenswerte Momente zu einer Verständigung,
die Altersstimme , wobei nur allerdings die untere <
von 50 Jahren etwas zu hoch ist.

, Abg. v. Kardorff (b. k. Fr .) : Die Frage steht heute
noch so: Plural - ..der gleiches Wahlrecht. Es ist i

inod; nicht hinreichend genug in die Oesfentlichkeit ged
iaen, daß der Unterschier zwischen beiden Wahlrechten ist

Am-es Namens«Me«.
ui «. » rtffiL

Dann hatte ste zäh das Gespräch avgevrochen, et
Ralf überlassend, in bitterem Groll darüber zu grübeln,
wer der Mann sein könne, der so zwingende Macht
über has schöne, talentvolle Mädchen gewonnen , daß
sie aus freiem Willen einem Einfluß unterliege , der
weit entfernt war , glückbringend zu sein» vielmehr dem
Anscheine nach nur unsägliches Leid über sie ver¬
hängte.

Welch ein herzloser Egoist mußte derjenige fein, der
ihre opferwillige Liebe besaß und sie dennoch zu einem
trüben , einsamen Dasein verdammtet

Ein heißer Zorn regte sich in Ralf bei diesen
quälenden Vorstellungen, und der brennende Wunsch,
jenen Mann zu kennen, mit ihm zu ringen um den hohen
Preis , den jener augenscheinlich nicht einmal nach seinem
Wert würdigte.

Doch Beatrice hütete ängstlich ihr trauriges Geheimnis
und hätte dem Freunde vielleicht nicht einmal Dank ge¬
wußt für die Verteidigung ihrer Rechte. Sie duldete wie
«ine Märtyrerin ihr trübes Verhängnis , aber das Lächeln
ihres schönen Mundes wurde immer seltener, der stille
Leidenszug ihres edlen Gesichts tiefer. -

So war der Winter für Ralf unter dem Einfluß seiner
lücklosen Neigung nichts weniger als froh vergangen,
ind wenn es ihm auch mit großer Selbstbeherrschung
elang , in Deatrices Gegenwart eine ruhige Fassung zu

gewahren , so war seine Stimmung im übrigen eine so
wechselnde und zerrissene, daß er beharrlich die Einsamkeit
suchte und selbst de« Freund vernachlässigte, dessen scharfen
Blick er in seinem gegenwärtigen Seelenzustand zudem

rchtete» «nd doch machte ih« die» Meiden Ewalds
pelt friedlos, denn er fühlte, dah « den Freund damit

8

Endlich kam der Juli , der Ferienmonat , in dem auch
Beatrice sich eine Erholung nach anstrengender Tätigkeit
verstatten wollte.

Sie beabsichttgte einen Laudaufenthalt , bat Ralf indes
ernstlich, ihr nicht zu folgen.

Es war ein bitteres Scheiden für ihn» Beatrice aber
schien es als völlige Trennung zu nehmen . Schreckhaft
bleich, tief traurig und doch in jedem Zug« ihres edel,

ünen Gesichts eine unbeugsame Entschlossenheit, hatte sie
bsKied nehmend vor ihm gestanden.

Ihr Leid wog dennoch schwerer als das feine, fle
mußte verachten, wo sie innig und treu geliebt, während
seine Liebe zu ihr wohl das Traurigste , aber auch das
Heiligste seines Lebens war.

H. wurde ihm verhaßt , seit Beatrice diese Stadt ver¬
lassen, und so zögerte er nicht mehr, Ulrikens seither ver¬
geblich ausgesprochene Bitte , einige Wochen bei ihr in Erlen-
hof zu verleben, zu erfüllen. Er suchte Ewald Lorenz eben¬
falls zu bewegen, sich eine Raft in der aufreibenden ärzt¬
lichen Tätigkeit zu vergönnen und ihn in die Sommer-
ftische zu begleiten. Lorenz, welcher nur zu wohl wußte,
wie dienlich dem jungen Freunde ein zeitweiliges Meiden
der Stadt fein dürfte, freute sich dieses Entschlusses, und
da er eine geeignete Vertretung fand, so folgte er gern
her Aufforderung.

XV.
„Ah, das erquickt!"
Doktor Lorenz atmete mit tiefem Behagen die kühle

aromatische Waldluft , als er im offen» ,, raschen Gefährt
neben dem Freunde durch die herrlichen Waldungen dahin¬
fuhr, welche nach Erlenhof führten.

^Ich habe zeit meines Lebens für das Land ge¬
schwärmt und bin, wie man ja so häufig das Gegenteil
seiner Neigungen erzielt, nun doch ein so ausgeprägter
Etadtmenfch geworden . Ich freue mich jetzt wie ein Kind

» . •*(

auf meine Ferien in dem Genuß einer so köstlichen
Sommerfrische."

„Dieser Vorliebe für das Landleben könntest du leicht
nachgeben," entgegnete Ralf , der lächelnd den entzückten
Blicken des andern folgte.

„Du meinst in der Eigenschaft eines Landdoktoisr
Rein , Lieber, deshalb bin ich doch nicht der alma mater
ein so treuer , eifriger Jünger gewesen l Ich bin leider
nicht ohne Ehrgeiz und sollte nun das schwer errungene
Wissen hergeben, um etwa einigen rauflustigen Bauern die
nach sonntäglichen Räuschen zerschlagenen Glieder zu-
sammenzuflicken, oder ihnen Tränke zu verschreiben, die
sie sich so viel lieber von irgendeiner Dorfhexe — und
wo auf dem Lande wäre nicht solch eine, uns in das
Handwerk pfuschende Heilkünstlerin zu finden — brauen

0 lassen?"
Ralf lachte herzlich. „So war es nicht gemeint, und

ich bin gewiß der letzte, der deine Gelehrsamkeit und Ge¬
schicklichkeit so unnütz verschwendet sehen möchte. Aber
hast du niemals den Gedanken gehegt, eine Heilanstalt in
schöner Natur zu errichten ? Ich gestehe, daß ich dafür
schon seit langem unser Rhoda im Auge hatte und selbst
Ulrike darauf aufmerksam machte."

„Sie ?" fragte Lorenz lebhaft, „und was sagte fle
dazu ?" „

„Wir haben die Idee mündlich noch nicht erörtern
können. Ich regte sie an in einem meiner Briefe aus
Aegypten , kurz nachdem ich dich kennen gelernt, und du
weiht, daß nach meiner Rückkehr zu viel Betrübendes in
unser Leben trat , als daß ich Gelegenheit gefunden hätte,
wieder darauf zurückzukommen. Aber ich weiß, daß Ulrike
dich sehr schätzt und sich von Herzen mit mir freuen würde,^
dich einst in unserer Nähe zu wissen. Vielleicht verwirfst
du den Vorschlag doch nicht so ganz I"

„Gewiß nicht, die Sache liehe sich überlegen . Bo»erst
freilich muß ich darnach trachten, mir einen Namen jh  er¬
ringen, denn ich habe mir ein hohes Ziel «efetzt und
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'ihrer Wirkung ans die Zusammensetzung dieses Hauses
aurzerordenilia ) gering ist. Tr . Lohmann hat auseinander»
gesetzt, daß die alten drei Kartellparteien beim gleichen
Wahlrecht nur mit 17 Mandaten weniger als beim Plural¬
wahlrecht hier einziehen werden . Wenn eine Verständi¬
gung über die Wchlresormvorlagen in diesem Hause nicht
zustande kommt , so ist das ein schweres Unglück sür das!
Land . Die Auflösung im gegenwärtigen Augenblick halte
rch sür ein Unglück, urrd wenn sie bis an das Kriegsende
verschoben wird und wie ein Damoklesschwert über uns
allen schwebt , sehe ich eine schwere Unruhe in unserem ge¬
samten inneren politischen Leben voraus . (Unruhe und

liedhafte Zuruse)
Adg . Hirsch -Berlin (Soz .) bekämpft den Antrag Loh¬

mann wegen der Benachteiligung der Arbeiterschaft,
i ?lbg . v. Oertzen lfreik .) : Das deutsche Volk hat sich im
Kriege politisch reif gezeigt , und darum sind wir für ein

^durch Sicherungen gegen Ausschreitungen geschütztes glei¬
ches Wahlrecht . Wir yojfen auf eine Verständigung auf
der Grundlage Lohmann.

! Abg . Adolf Hoffmann (U. Soz .) : Ihnen wäre am
ckiebsteu ein Wahlrecht , bei dem jeder Konservative drei
lStimmen erhält . Unser Weizen blüht ! (Zuruf : Zwickau !)
| Abg Graes ikons .) : Es muß bestritten werden , daß
.beim Dlehrstimmenrecht sür die Rechte ein günstigeres Er¬
gebnis herauskomme als beim gleichen Wahlrecht . Das
(Ausland freut sich weniger über die vorübergehenden
lSireitigkeiten als über die Aussicht auf hemmungslose
^Demokratisierung unserer inneren Einrichtungen.

Die Abstimmungen zum Wahlrecht:
; Zunächst wird über den Antrag aus Wiederherstellung
ider Regierungsvortage (gleiches Wahlrecht) abgestimmt.
t Ein Antrag der U. Soz. aus namentliche Abstim-
!mung findet nicht genügende Unterstützung. (Abg. Adolf
iHoffmann wird wegen eines Zwischenrufes zur Ordnung
!gerufen.) Ein konservativer Antrag auf namentliche Ab¬
stimmung wird angenommen.
f Die namentliche Abstimmung ergab die Anwesenheit
-von 421 Abgeordneten . Davon stimmten mit Nein 23«
Âb geordnete, mit Ja 185 Abgeordnete . Das gleiche Wahl¬
recht ist also auch in dritter Lesung abgelehnt. Für das
lgleiche Wahlrecht stimmte die große Mehrheit des Zen¬
trums die größere Hälfte der Skationalliberalen , die Fort¬
schrittler, die beiden sozialdemokratischen Gruppen, die Polen
und die Dänen sowie einige Freikonservative und der Abg.
v . Kardorff.
f Darauf wurde über den Antrag Lohmann(zwei Zu¬
satzstimmen) ebenfalls namentlich abgestimmt.

Ter Antrag Lohmann wird mit 336 gegen 73 Stim¬
men abgelehnt.  Dafür stimmten nur die Minderheit
sder Nationalliberalen, - einige Freikonservative und einige
»Zentrumsabgeordnetel,

Das Pluralwahlrecht.
Darauf wurde namentlich über die Ausschußbeschlüsse,

iNämlich das Pluralwahirecht , das fünf Zusatzstimmen vor¬
sieht, abgestimmt. Die Ausschutzbeschlüssewurden mit 220
gegen 181 Stimmen bei vier Enthaltungen ebenfalls ab¬
gelehnt.  Dafür stimmten mit den Konservativen die
Meilonfervativen bis auf die Abgg. Dr . Arendt , Wagner,
Bredt und Kardorff. 'Auch einige Zentrumsabgeordnete
-stimmten dafür . Die Nationailiberalen waren dagegen. Das
Avstiminungsergebnis wurde von der Linken mir lebhaf¬
tein Beifall ausgenommen.

Da das gleiche Wahlrecht abgelehnt ist, ebenso wie der
Antrag Lohmann auf zwei Zusatzstimmen und die Kom¬
missionsbeschlüsse mit dem Pluralivahlrecht , ist also über¬
haupt leine Festsetzung über die Art des Wahlrechts ge¬
troffen . Es ist also in der Vorlage eine Lücke entstanden.

Die Regierung bleibt beim gleichen Wahlrecht.
Sofort nach Verkündigung des Abstimmungsergeb¬

nisses gab Vizepräsident des Staatsministeriums Dr.
Friedberg folgende Erklärung ab:

Die Staatsregierung hält nach wie vor an dem glei- •
chen Wahlrecht unverrückbar fest und ist entschlossen, zu
seiner Durchführung alle verfassungsmäßigen Mittel in
Anwendung zu bringen . (Lebhafter Beifall links und im
Ztr .) Sie ist jedoch ebenso der Ausfassung, daß das Her¬
renhaus als gleichberechtigter Faktor der Gesetzgebung zu
dieser für unser ganzes Staats - und Verfassungsleben
grundlegenden Frage Stellung nehmen mutz, zumal auch die
Neuordnung des Herrenhauses selbst einen wesentlichen Teil
des geplanten Resormwerkes bildet.

Demgemäß Wird auch das Herrenhaus mit der Bov-
lage befatzt werden. Sollte dieses dem geordneten Gange
der Gesetzgebung entsprechende Verfahren , entgegen dec
Erwartung der Staatsregierung , innerhalb gemessener Fri^
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würde als unbekannter Arzt auch gar nicht das Wagnis
eines solchen Unternehmens auf mich nehmen . Jedenfalls
aber werde ich den Gedanken festhalten ; Rhoda ist mir
sehr lieb , und der Verkehr mit euch mir so wohlgesinnten
Menschen verlockend ."

„Und , gestehe es nur , Hedwigs Nähe würde nicht zu¬
letzt für dich in Betracht kommen, " scherzte Ralf.

„Fräulein von Sennwitz ist zwar ebenso reizend als
liebenswürdig , dennoch habe ich an sie ungalanterweise
soeben nicht einmal gedacht, " sagte Ewald ruhig.

„Doktor , das ist nicht möglich , ich weiß es besser!"
„Ich bitte dich, Ralf , gib dich nicht falschen Vor¬

stellungen hin, " widerlegte ihn Ewald beinahe unmutig.
»Ich will in solcher Angelegenheit offener gegen dich sein, ms
du es mir gegenüber in den letzten Monaten warst , und
so laß dir sagen , daß ich Hedwig von Sennwitz für ein
sehr gemütvolles , anmutiges Mädchen halte , das mir wert
ist, ohne doch durch ihre liebenswürdige Gegenwart je
mein Herz tiefer beunruhigt zu haben !"

„Und all die Wochen gemeinsamen Wirkens im letzten
herbst mit diesem holden Wesen , das mir wie geschaffen
für dich scheint, sollten dich ihr nicht nahe gebracht haben ?"

„Auch du hast dich damals ihrer trostreichen Gegen¬
wart erfreut , hast ihren Liebreiz noch ungehemmter emp-
knden können als ich, der Arzt , und hcht dennoch nicht
dein Herz an sie verloren , wie wolltest du das von mir
»un voraussetzen , den — sie gar nicht einmal bevorzugte !"'

„Ich ?" rief Ralf und hielt dann zögernd inne,
während ihm das Blut heiß in die Stirne stieg. Dann
fügte er entschlossen hinzu : „Für mich war es völlige Un¬
möglichkeit , mein Herz wußte sich damals schon gefeit gegen
jeden anderen weiblichen Zauber , wenngleich mir sein
ausschließliches Gefühl erst später völlig klar wurde ."

Fsrtsetzun̂ folgt.

nicht zur endgültigen Annahme de» gleichen Wahlrecht » !
führen , so wird die Auflösung des Hauses zu dem ersten,
Zeitpunkt erfolgen , zu dem dies nach pflichtmätzigem Er -c)
messen der Staatsregierung mit der Kriegslage verträglichf
ist. (Lebhafter Beifall links und im Zentrum .) )
r Dir --rhältniswahl.
'D Die Fortschrittler mb die Nattonalliberalen beantragen
Meder die Einführung der Verhältniswahl in der Ost^
mark und in den großen Wahlbezirken . Ein Antrag Porsctz
(Ztr .) will die Wahlkreiseinteilung durch das Erfordernd
der Zweidrittelmehrheit gegen Aenderung schützen.

Nach kurzer Aussprache wird der Antrag Porsch aifr
genommen , die Proporzanträge der Fortschrittler und Na«
ttonaMberalen für Berlin und eine Anzahl Großstädte wepf

den abgelehnt . In nameMicher Abstimmung Wurde auch
die Verhältniswahl für die gemischtsprachigen Bezirke mit
293 gegen 113 Stimmen abgelehnt.

Der Rest des Gesetzes über die Wahlen zum Abgeord-
netenhaus wird angenommen , ebenso die letzten Artikel
des Verfassungsgesetzes , darunter ein Zentrumsantrag , wo¬
nach Verfassungsänderungen einer Zweidrittelmehrheit be¬
dürfen

Bei der Gesamtabstimmung über die drei Verfassungs-
gesetze erfolgt mit großer Mehrheit deren Annahme . Da¬
gegen stimmten die Volkspartet , Sozialdemokraten . Polen
und Dänen sowie einige NationaMberale und Freikon¬
servativ -.

Das Haus vertagt sich dann bis zum 4. Juni , -. x

Deutscher Reichstag
Im Reichstag gab ' s am Dienstag zunächst

Kleine Anfragen.
Auf eine Anfrage R u p p bestritt Unterstaatssekretär

Dr . Müller , das Urlaubsverweigerungen wegen Nichtab¬
lieferung von Eiern erfolgt seien.

Für die rechtzeitige Belieferung der Großstädte mit
Hausbrandkohle im kommenden Winter sei Sorge ge¬
tragen

K rpferne Blitzableiter sollen nicht eher abgenommen
werden ., bis eiserne beschafft worden sind.

Beim Etat des Reichsjustizamtes
gab es wieder eine lange Reihe von Spezialwünschen.
Abg . Dr . Pfleger (Ztr .) wünscht eine amtliche soziale Or¬
ganisation der Rechtsanwälte . Abg . Behrens (christlich
soz., D . Fr .) verlangt die Möglichkeit , kurzfristige Frei¬
heitsstrafen in Geldstrafen umzuwandeln und wendet sich
zu den vielen Strafandrohungen in den Kriegsverord-
uuugen . Abg . Dr . Herzfeld (U . Soz .) polemisiert scharf ge¬
gen das Reichsgericht , dem er Klassenjustiz vorwarf . Er
verliest eine Reihe von Urteilen gegen unabhängige So-
zialdeniokraten , und seine Parteifreunde begrüßten das mit
lebhaften Zurusen , die der Vizepräsident Paasche vergeblich
zu unterdrücken suchte.

Reichsjustizsekretär Dr . v. Krause : Moße Mitteilun¬
gen über das Urteil ohne den Tatbestand lassen keine
Schlüsse zu . Das Reichsgericht ist frei von Tendenzen.
Die Mitglieder oes Reichsgerichts folgen ihrer Ueberzeu-
gung : eins andere Rechtsprechung ist nicht denkbar . —
Dem Wunsche , in den Kriegsverordnungen die Strafan-
drobungen durch Warnungen zu ersehen , kann nicht statt-
gegeben werden ; sonst kann ihr Ziel , den Minderbemittel¬
ten das Durchhalten zu ermöglichen , nicht erreickst werden.

Nach sehr erregten Reden der , Abgg . Landsberg
(Soz .) und C o h n (U . Soz .) gegen „Klasienjustiz ", wobei
es wegen dieses Ausspruches zu scharfen Zusammenstößen
mit dem Präsidenten kam, wurde der Reichsjustizetat er¬
ledigt.

Das Haus erledigte dann noch den Kolonialetat und
vertagte sich darauf auf Dienstag . -den 4. Juni.

Am weilburg und Umgegend
Weil bürg,  den 16. Mai 1918.

— Erweiterung der vierteljährlichen Viehzählungen. Seit
dem 1. März 1917 werden auf Beschluß des Bundesrats
vierteljährliche Viehzählungen vorgenommen , die sich ur¬
sprünglich nur auf Pferde , Rindvieh , Schafe und Schweine
erstreiken sollten . Vom 1. September 1917 ab sind diese
Zählungen regelmäßig auf Ziegen und Federvieh (Gänse,
Enten und Hühner ) ausgedehnt worden . Auf Grund der
Ergebnisse der bisherigen Viehzählungen hat der Bundes-

rat nunmehr beschlossen, daß die eben erwähnten , zunächst
nur für die Dezemberzählung und für die Märzzählung
angeordneten Erweiterungen bis auf weiteres bei allen
künftigen Viehzählungen in Geltung bleiben sollen, so
daß die vierteljährlichen Viehzählungen sich jetzt erstrecken
werden auf Pferde und deren Verwendungszweck , Rind-
vieh , Schafe , Schweine mit besonderer Feststellung der
Zuchtsauen und Zuchteber , Ziegen , Gänse , Enten , Hühner
und zahme Kaninchen . Die erste Zählung in diesem
Unifange wird am 1. Juni 1918 stattsinden.

/ Erzeugerrichtpreise sür Frühobst. Die Reichsstelle für
Gemüse und Obst , Verwaltungs - Abteilung , hat im »Reichs¬
anzeiger " Nr . 106 Erzeugerrichtpceise für Frühobst bekannt
gemacht , die als Grundlage für die von den örtlichen
Preiskommissionen festzustellenden Höchstpreise dienen . Diese
Preise bleiben etwas hinter den Vorschlägen der von der
Neichsstelle sür Gemüse und Obst vernommenen Sach¬
verständigen zurück. Eine teilweise Erhöhung der Preise
gegenüber dem Vorjahre hat sich jedoch als notwendig
erwiesen , da die Erzeugungskosten gestiegen sind und die
Preise des Vorjahres insbesondere bei einigen Beeren¬
sorten nicht genügt haben , um Ware in der erforderlichen
Menge auf den MaÄt zu bringen.

Km Runkel und Umgegend
Runkel,  den 16 . Mai 1918.

G Kerkerbachbahn. Vom nächsten Montag, dem 20.
ds . Mts . ab werden mit Rücksicht aus Erreichung von
Staatsbahn . Anschlüssen usw . die Züge der Kerkerbachbahn
durchweg etwas früher gelegt . Der Frühzug von Men-
gerskirchen abwärts geht 22 Minuten früher , der Nach¬
mittagszug abwärts von Mengerskirchen bezw. Fussingen

2» Minuten früher , der Vormittagszug aufwärts von
Kerkerbach 20 Minuten früher , und der Abendzug auf¬
wärts von Kerkerbach 15 Minuten früher.

X Blessenbach, 15. Mai. Dem Kanonier Christian
Klein  von hier , in einem Res .-Feld -Artl .-Regt ., z. Zt.
im Felde wurde das „Eiserne Kreuz 2. Klasse" verliehen.

vermischte Nachrichten
v Wiesbaden, 15. Mai . sKommunallandtag.j Die vierte

öffentliche Sitzung befaßte sich mit einem Anträge des
Landesauskhuffes , der eine nochmalige Prüfung und Be¬
ratung der beschlassenen Umwandlung der Nassauischen
Lebensversicherungsanstalt in eine Heffen-Nassauische Le¬
bensversicherungsanstalt verlangt . Einem Anträge Gei»
ger -Frcmkfurt folgend , wird beschlossen, die Vorlage nach
einer nochmaligen Beratung dem Finanz , und dem Be¬
amten - und Eingabeausschuß zu überweisen . Nach längerer
Aussprache wird ein Antrag Graf - Frankfurt angenommen,
der die sofortige Erhöhung der Kaffenleistungen gemäß der
Vorlage verlangt , ohne erst das versicherungstechnische
Gutachten und die Zustimmung der Kaffenmitglieder zu
der Satzungsänderung abzuwarten . — Bei der Ergänzungs¬
wahl für den Landesausschuß wählte das Haus die Abg.
Wedel -Frankfurt und Vvgt -Biebrich als Mitglieder und
die Abgg . Gräf - Frankfurt . von Heimburg -Wiesbaden,
Schütz-Oberlahnstein und de Neufville -Franlfurt als stell-
vertretende Mitglieder.

Marburg , 14 . Mai . Das frühere kurheffische Land¬
tagsmitglied , Bürgermeister Friedrich Siebert , Ehrenbür¬
ger der Stadt Marburg , ist im Atter von 87 Jahren ge¬
storben.

Hochheim, 14 . Mai . Mai - und Rosenbraut , die aus
einer Stiftung 500 Mark ausbezahlt bekommt, war dies¬
mal Fräulein Kremser , ihr Bräutigam Schuhmacher Mer¬
ker steht im Felde.

Oggersheim , 14 . Mai . In der Nacht vom Sonntag
auf Montag wurde die 77 Jahre alte Witwe Barbara
Kiepse in ihrer Wohnung überfallen und unter schweren
Drohungen zur Herausgabe ihres gesamten Geldes von
ea. 3000 Mark gezwungen.

Guudensbach, 13 . Mai . Im nahen Beste hat am
Freitag der Steinbrucharbeiter Hausmann seine Frau er-
schlagen und dann gemeinsam mit seinen Eltern die Leiche
aus einem Bodenfenster auf die Straße geworfen , um
einen Selbstmord der Frau vorzutäuschen . Die Täter
wurden verhaftet.

Heidelberg, 12. Mai. Das Kaiser- Denkmal auf dem
Ludwigsplatz wird in diesen Tagen abgenommen und ein-
geschmolzen.

Genf, 12 . Mai . Ueber hundertelf Millionen Franks
betragen die französischen Mindereinnahmen in den ersten
4 Monaten 1918 gegen den gleichen Zeitraum des vorigen
Jahres . Die Hauptziffer betrifft die Ausfälle an Zollein¬
nahmen , die teilweise den U-Boot - Erfolgen zuzuschreiben
sind.

Letzte Nachrichten
Derttefuug des Bierbundes.

Wie der Wiener Korrespondent der Telegraphen-
Union zu melden in der Lage ist, verlautet in Wiener
politischen Kreisen , daß ähnliche Abmachungen wie zwischen
Deutschland und Oesterreich auch zwischen den Mittelmäch¬
ten und Bulgarien sowie der Türkei erfolgen werden ; fer¬
ner , daß bestimmte Entscheidungen über die Waffenhilfe
Oesterreich - Ungarns an der Westfront und über die Zu¬
stimmung Deutschlands zur austro - polnischen Lösung er-
folgt seien.

Waffenbuud der Kaisermächte.
Wie Wiener Blätter melden , dürfte die Fertigstellung

und Unterzeichnung der Verträge zwischen Oesterreich und
Deutschland Ende Juli erfolgt sein.

EugKsch» Klage«.
Die Zeitschrift „J «hn Bull " schreibt : Wir sind jetzt

3 1/2 Jahre im Krieg . Er hat uns 150 Milliarden Franes
gekostet, mehr als eine Million Tote und 1*/, Million
Verwundete . Wir haben unsere Armee von 250,000 Mann
auf 7 Millionen gebracht . Frankreich . Italien und jetzt
Amerika gehen mit uns . Rußland war über zwei Jahre
auf unserer Seite , ebenso Rumänien , Serbien und Man-
tenegro . Portugal und China stehen uns bei. Alle unsere
Tochterstaaten und Kolonien haben uns glänzend unter-
stützt. Fast unsere gesamte Industrie ist auf die Muniti-
onserzeugung umgestellt worden . Unsere Flotte ist für alle
praktischen Zwecke noch unberührt — und heute sind wir
i n schlimmerer Lage,  als wir es vor 31/2 Jahren
waren.

Die Verteidigung Yperns.
Die Schweizer Blätter nielden : Die Verbündeten be¬

reiten an der Dpernfront den Abschnitt von Reninghelst
zur Verteidigung vor , um im gegebenen Augenblick Dpern
zu räumen und ihre Front auf die Linie Boesinghe — Re¬
ninghelst — Westoutre zurückzunehmen und den Scherpen-
berg , den Schwarz - und Rotberg als Außenfesten zu be-
haupten.

Der deutsche Abeudbericht.
Berlin , den 15 . Mai , abends . (W . T . B . Amtlich .)

Bei Abwehr des heute früh erfolgten feindlichen Angriffs
nördlich vom Kemmel blieb eine begrenzte Einbruchsstelle
in unserer vordersten Linie zurück. Ein erneuter starker
Teilangriff der Franzosen nordwestlich von Moreuil schei¬
terte unter schweren Verlusten.

Briefkasten.
Genossenschaft.  Nach der amtlichen Statistik

von 1905 bestanden im Deutschen Reiche 23 569 Genos¬
senschaften mit 3 446 078 Mitgliedern . - Von diesen Ge-
noffenschaften waren 16 206 mit unbeschränkter Haftpflicht,
153 mit unbeschränkter Nachschußpflicht und 7210 mit be¬
schränkter Haftpflicht.



Amtlicher«eit.
den i . 5. 1«.XVIII . Armeekorps . Frankfurt «

'Stellv . Generalkommando.
»bt . VI . Tgb .-Nr . 6928.

Betrifft : AuSknufterteilnug in Pasfierscheiaangelegeahettea.
Anfragen wegen Sendungen ia8 Feld.

Mündliche Anfragen von Zivilpersonen betr . Reisen
in die Sperr » und besetzten Gebiete sowie . Ueberführung
Gefallener vom Kriegsschauplatz werden lediglich wochen¬
tags zwischen 11 und 12 1/* Uhr im Gebäude des Königl.
Polizeipräsidiums Frankfurt a . M ., Hohenzollernplatz,
Zimmer 175 durch einen Vertreter des stello . General»
Kommandos beantwortet ; ausnahmsweise bei Reisen
zu Schwererkrankten oder »Verwundeten und Teilnahme
an Beerdigungen auch nachmittags zwischen 4 und 5 Uhr
und Sonntags zwischen 12 und 12 /̂z Uhr.

Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen , daß bei
Reisen in die obenerwähnten Gebiete vor Erteilung
der ReiseerlanbniS — abgesehen von der Vorlage der
erforderlichen Ausweispapiere — vom stell». General-
Kommando bestimmungsgemäß in allen Fällen zunächst
die Zustimmung der für das Reiseziel zuständigen Stelle
eingeholt werden muß.

Anfragen wegen Sendungen aller Art ins Feld sind
nunmehr für den Bereich des Gouvernements Mainz an
die Militärische Frachtbrief -Prüfungsstelle in Mainz und
für den übrigen Teil des Korpsbezirks an die Militärische
Frachtbrief -Prüfungsstelle Frankfurt a . M ., Hohenzollern-
straße zu richten . Die V̂erfügung des stell». General-
Kommandos vom 27 . 9. 17 VI Nr . 15 289 wird hier¬
mit aufgehoben.

Von seiten des stell». Generalkommandos.
Der Chef des Stabes:

v. Studnitz,  Generalmajor.

Wird
Weilburg , den 10 . Mai 1918.

zur öffentlichen Kenntnis gebracht.
Der Königliche Landrat.

Weilburg , den 16 . Mai 1918.
Die Herren Bürgermeister

werden hiermit nochmals an die umgehende Erledigung
des formularmäßigen Berichts über die Fleischversorgung
für die Zeit vom 13 . Mai bis 7. Juli 1918 erinnert.

Der Vorsitzende des KreisousschuffeS.

LerlAstli- e.
(Lberlahu-Reeis)

Heinrich Rücker , Odersbach , l. verw . b. d. Tr.
Wilhelm Schilling , Weilburg , l. verwundet.

Oefseutticher Wettervtenft.
Dienststelle Weilburg. (LaudwirtschastSschule.)

Voraussichtliche Witterung für Freitag , 17 . Mai.
Meist heiter tagsüber sehr warm nur vereinzelt Ge

witterbildung.

An die

miblicht Illgkid der Stobt WkiUmrz.
Unter Bezugnahme auf unsere früheren Bekanntma

chungen sprechen wir den lebhaften Wunsch aus , daß sich
recht bald außer den bereits angcmeldeten noch weitere
junge Mädchen bereit erklären möchten , während der Pfingst-
woche in den Häusern unserer Stadt Geld zur Verwen»
düng für heimkehrende Kriegsgefangene einzusammeln.

Mündliche oder schriftliche Anmeldungen sind an Herrn
Landesbank . Rendant Steinmetz  zu richten , der dann
das weitere veranlassen wird , auch bereit ist, über Ein¬
zelheiten Auskunft zu geben.

Das Kreiskomitee vom Roten Kreuz, Abteilung VI. und
Der Vaterländische Frauen-Berriu.

Liebesgaben für heimkehrende
Kriegsgefangene.

Es gingen weiter bei uns ein von : N . N . 0,58 Mk.,
Ungenannt 0,50 Mk>, zusammen mit den bisherigen Be¬
trägen 15,00 Mk.

Um weitere Gaben bittet
Geschäftsstelle des „» eilburger Anzeiger".

JürlorgesteLle

VUNK 8U§ UN§ .

Für die vielen jBeweise inniger 1Teilnahme an
unserem schweren Verluste sagen wir allen herz¬
lichen Dank.

Familie Tönges.

Schadeck, Asehaffenbnrg, 15. Mai 1918.

Zu sofort

Zrau oder
Mädchen

für den halben Tag — Vor»
oder Nachmittag — gesucht.

AmtS-Apotheke Runkel.

Mädchen
in kleinen Haushalt gesucht.

Gartenstraße 17.

1 Lehrling
gesucht.
Georg Rausch,Schreinermeister

Gartenstraße 23.

Bekanntmachungen der Stadl
Weilburg.

Wiederholt weisen wir darauf hin , daß das Ausfuh¬
ren und Mitnehmen von Lebensmitteln auch von Militärper¬
sonen verboten und strafbar ist.

Die Polizeibcamten sind beauftragt , entsprechende Re-
vistonen vorzunehmen.

Weilburg , den 15.. Mai 1918.
Die Poüizeiverwattuug

Die hiesigen Hauseigentümer bezw. die Nutzungsbe¬
rechtigten werden auf die an jeden Mittwoch und Sonn-
abend auszuführende Straßenreinigung hingewiesen.

Sollten auch künftig die zur Slraßenreinigung Ver-
pflichteten die Reinigung unterlassen , muß Anzeige und
Bestrafung erfolgen , zumal seither die mündlichen Aufforde¬
rungen der zuständigen Polizeibeamten zur Reinigung
vieffach unbeachtet gelassen worden sind.

Weilburg , den 16 . Mai 181 * .
Die Polizerverwalturrg:

Die Gemeindesteuerliste ,der Steuerpflichtigen , welche
ein Einkommen unter 900 Mk . haben , liegt vom 16 . bis
einschließlich 29 . Mai 1918 im Geschäftszimmer des Bür¬
germeisteramtes während der Dienststunden zur Einsicht
der betreffenden Zensiten offen.

Gegen die Veranlagung steht den Steuerpflichtigen
binnen einer Ausschlußfrist von vier Wochen nach Ablauf
der Auslegungsfrist die Berufung bei dem Vorsitzenden
der Einkommnsteuer -Veranlagungskommiffion hier zu.

Weilburg , den 14. Mai 1918.
De« Magistrat.

Scheckverkehr

und

Ueberweisungr

verkehr.

Ureis-

Sparkasse
weilburg
Limburgerstraße 8.

ttassenstunden
üglich

von 8 - 1 Uhr
sowie

Montags und
Mittwochs
nachmittags

von 2—b Uhr

für Kriegshinterbliebene.
Beim Kreisausschutz des Oberlahnkreises ist

«ine Fürsorgestelle für Witwen, Waisen und sonstige be¬
dürftige Hinterbliebenen von gefallenen Kriegern einge.
richtet worden.

Sprechstunden : Donnerstag und Samstag von 9— 12>/2
Uhr »« mittags im KreiShaxS2, 1. Stock, Zimmer Rr. L

Frachtpreise.
Frankfurt,  13 . Mai 191 * .

Weizen hiesiger 20 .00 — 00 .00 Mk ., Roggen 18 .00—
08 .08 Mk., Gerste (Ried - und Pfälzer ) 17 .00 — 00 .08 Rk . .
Goqste sWetterauer) 17.88—08.08 Mk., Hafer (hiesiger)
17 .88— 80 .8® Mk.

Postscheck.Frankfurt 5959 — « eichrbank-Giro Limburg

Annahme von § PgreiNlllgeN ZU 5 3/4 und 4n % Zinse
Varlehn gegen Hypotheken, Bürgschaft , Faustpfand.

Uredite in lfd. Rechnung  mit Ueberweisung nach'cillm Qrten.
Einlösung indländischer Zinsscheine.

Bekanntmachungen der Stadt Runkel.
Alle an die unterzeichnet « Kaffe zu zahlenden Beträge,

welche in das Etatsjahr 1917/18 gehören , stnd innerhalb
fünf Tagen zu entrichten , andernfalls die Zwangsbeitrei-
bung unnachsichtlich zur Durchführung kommt.

Runkel , den 15. Mai 1918.
Tie Stadtkasse.

Die Landwirte werden ersucht, die Butter möglichst
DieuStagS vormittags abzuliefern.

Die Hühnerhalter werden gebeten , die Eier Freitags
abzuliefern.

Runkel,  den 15 . Mai 1918.
Der Magistrat.

Die Polizeiverordnung betr . da8 Reinigen der Straße«
und freien Plätze wird zur Befolgung bei Strafe in Er¬
innerung gebracht.

Runkel,  den 15 . Mai 1918.
Die Potizeiverwsttuug

Nr.

Monatsmabche«
, gesucht.

»o sagt die Exped.

Danksagung.
Für die vielen Beweise'herzlicher Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden unseres lieben
Kindes

Hildegard
sagen wir hiermit unseren herzlichsten Dank,
insbesondere Herrn Pfarrer Auler für seine
trostreichen Worte, der Schwester für ihre
liebevolle Pflege, sowie für die vielen Kranz¬
spenden.

Ernsthausen, den 16. Mai 191S.
Die trauernden Hinterbliebenen:

I. d. N. : H. Röhl.

Weidetierealler
Art

versichert man vorteilh. gegen alle Verluste

durch Diebstahl,
Blitz, Unglücks- und Todesfälle sowie
Abschlachtung auf der Weide, bei der

Viehversicherungs-
„ndlCIIMt Gesellschaft r . Halle 8.

Gegr. 1888.
— Feste Prämie. —

Bisher über 5 Millionen Mk. entschädigt.
Die Gesellschaft gewährt ebenfalls Viehjebensver-
8icherungen von Pferde », Rindern n, Schweinen
etc . Auch werden Castrations-, Zuchttier-, Trans¬
port? und Trächtigkeits- £tragende Stuten ) "Vers
Sicherungen abgeschlossen.
Man wende sich an die Direktion in Haie

a. 8., Wittekindstrasse 29.
Vertreter u. Reisebeamte überall gesucht.

Tabak
garantiert rein , empfiehlt

Wilh Baurherrri.

Zuverlässiger

Fuhrmann
für sofort gesucht.

Gewerkschaft
„Houigbor«*.

Mädchen

Neu etugetroffen:
Schlafzimmer.Einrichtungen in

hell eiche, mit dreitürigen Spie-
gelschränken,

Fertige Betten
Waschschränkchen
Nachtschränkchen
Kuchenbretter
Handtuchhalter
Fußschemel
Garderobeleisten
Stühle
Messing - Portierengarni¬

turen
bei A . Thilo Nachf.

Samstag , de« 18* Mai , vormittags 8 bis
12 Uhr

Fleisch-Ausgabe.

oder Frau sofort zur Aus¬
hilfe gesucht für einige Stun.
den am Tage.
Frau Kreistirrarzt Dr. Mor¬

genstern.
1 bis 187 bei Metzger Lieber.

„ 188 „ 374 „ „ Reymann.
„ 375 „ 560 , „ Sittel.

Das Fleisch für die Schwerarbeiter wird gegen Ab¬
gabe der Vorzugs - Reichsfleischkarte in dieser Woche bei
Metzger Lieber  ausgegeben.

Runkel,  den 15 . Mai 1918.
Der Magistrat.

Feinsten

Tafelsenf
— in Gläsern—

empfiehlt
Wilh . Baurhruu.

Liederkranz.
Heute abend9 Uhr

Gesangftunde
im Vereinslokal.

. D
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Küferlkhrling
gegen sofortige Vergütung von
1 Mark pro Tag gesucht
Friedrich Stoß, Küfermeister,

Mühlen bei Eschhofen.
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